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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends? ain der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljahr⸗ 


tiche Pränumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der ‚Erpedittgn 


de Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
1 Sgr. 3 Pf. fuͤr die gedruckte Zeile. 
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Tagesneulgkelten. tun 

Berlin, den 11. October. , Se. Majefta t der 
‚König haben dem Probſt Fiſcher an der kathollſchen 
Kirche hierſelbſt den rothen Adlerorden dritter Claſſe, 
dem hieſigen Pofaniensiermeifter Ebel den zothenud⸗ 
lerorden vierter Claſſe, und dem. evangelischen Leb⸗ 
rer und Organiſten Kunſemület zu Rahden, im 


Regierungsbezirk Minden, das, allgemeine Ehren⸗ 


zeichen zu verleihen gerüht. 
Se. Majeſtäͤt der Kaifer von Rußland fi nd. am 
29. September wohlbehalten im Palaſte von Zar 


MELLE 


gebrochene Stelle des Schlüſſelbeines if, 99 77 


x von der Verletzung wahrzunehmen iſt. 
Zu Metz hat ein ſeltſames Duell Fattgefun- 
den. Zwei Arbeiter ſchlugen ſich, da fie. keine Saͤ⸗ 
bel zu bekommen wußten, der eine mit einem Rap⸗ 
pier, der andere mit einem ſo lang das Rappier 
wat abgebrochenen krummen Stuͤck Eiſen. Ein 
cundant diente beiden Kaͤmpfern, die beim Mond⸗ 
cht fochten. Da nichts beraus kam, begehrte der, 
er das Rappier führte," mit feinem Gegner zu 
tuuſchen. Kaum war dies geſchehen, ſo empfing 
zer einen Stoß, der drei Zoll tief in die Bruſt drang 
und ihn ſofort tödtete. Der Healer an der er 
“Uundant find behaftet. 
Kürzlich fiel ein großer Fiuerhell dug der "Si e 
auf den Thurm der Kirche zum heil. Olivenberg in 


13 


Etr, in Summa 4774 Ctr. 26 Pfd. 
„fer, Zufuhr waren vorraͤthig circa 12,900. Ctr., 
ſo daß alſo uberhaupt 17,700 Ctr. zum Verkauf 


73 Juſettionsgekühren für Bekanntmachungen betragen 


Florenz und ſchleuderte das große eiſtrne Kreuz, 
das über 3 Centner wog, in ein benachbartes Feld. 
Das metebriſche Feuer zettheüte ſich dann in viele 
kleinere Kugeln, welche in das Innere det Kirche 
drangen und großen Schaden antichteten, d 
‚Mehrere Mönche vermuteten, = 


tete 7% . 7 E we ln 
Zu ind diesjährigen Breslauer Herbſt⸗ Mt: 
Markt wurden laut den geführten Thor: Conttollen 
gebracht: aus Schleſten 2937 Ctr. 13 Pfbe, aus 
dem Großherzogthum Poſen 1524 Ctr. 39 Pfd., 
aus dem Königreich Polen 132 Ctr. 46 Pfde aus 
Gallizien 37 Ctr, 38 Pfd., aus Oeſterreich 143 


Außer die⸗ 


auf dem Platze waren. Im vorjaͤhrigen Herbſt⸗ 
Wollmarkt waren nur circa 16,800 Ctr. Wolle vor⸗ 
handen. Die Zahl der Wolle ſuchenden fremden 
Kaufleute beſchraͤnkte ſich auf 24 und unter ihnen 
nur wenige Englaͤnder, dagegen waren aus Schle⸗ 


ſien, der Mark und der Lauſitz 244 Tuchfabrikan⸗ 
ten dort, von welchen auch die Haupt⸗ Einkäufe, 
beſonders an Mittelwollen, die ſehr geſucht waren, 
gemacht wurden. Die Preiſe waren: ſchleſiſche 


Einſchur von 80 bis- 110 Rthlr., ſchleſithe Wimnter⸗ 
wolle von 70 bis 85. Athlr., ſchleſiſche Sommerwolle 
von 66 bis 91 Rthlr., polniſche Einſchur von 60 


bis 85 Rthlr., polniſche Winterwolle von 60 bis 70 
Rthlr., polniſche Sommerwolle von 55 bis 75 Rthlr., 
döͤlſterreichiſche Einſchur von 70 bis 90 Rthlr., ſchle⸗ 
ſiſche Lammwolle von 80 bis 105 Rthlr., Sterblings⸗ 
wolle von 75 bis 82 Rthlr., Gerberwolle von 55 
bis 60 Rthlr., Ausſchuß von 50 bis 70 Rthlr., 
Zackelwolle weiße von 19 bis 25 Rthlr., ſchwarze 
von 14 bis 19 Rthlr. 


Ein vornehmer Pole, der 105 Jahr alt iſt und 


eins von den Landglitern der Gräfin von Mala⸗ 
chowska im Palatinate von Lublin bewohnt, hat 
vor 4 Jahren in Lubartow eine junge Perſon von 
22 Jahren geheirathet. Er beſitzt von ihr einen 
dz weijaͤhrigen Sohn und ſieht ungefähr 70 jaͤhrig aus. 
Er diente unter Joſeph II., ſein Verſtand und ſein 
Gedaͤchtniß ſind noch ungeſchwaͤcht; er plaudert 
gern, bewegt ſich mit der Lebhaftigkeit eines jungen 
Menſchen und braucht nie einen Stock. Seine je⸗ 


tzige Frau iſt die vierte, und die Kinder, welche er 


mit den 3 erſten gehabt hat, find 60 bis 80 Jahr 

alt. Der Geiſtliche, welcher ihn das letzte Mal 
traute, glaubte zu träumen, als er den Taufſchein 
des hundertjaͤhrigen Braͤutigams las. 


Zu Bruͤſſel befinden fich jetzt in einem der Pferde; 

ſtaͤlle des Hrn. Devis 5 Ponies. Sie kommen von 
den Shetlaͤndiſchen Inſeln. Das kleinſte dieſer 
Pferde hat die Größe eines großen Hundes, etwa 
22 Fuß Höhe und 3 Fuß Länge. Es iſt nur ein 
Gegenſtand der Merkwuͤrdigkeit, denn, wenn auch 
kräftig, vermag es doch nicht, den leichteſten Rei: 
ter zu tragen. Das groͤßte von ihnen reicht nicht ein⸗ 
mal an die Raufe. Da ſie durch uͤbermaͤßige Ar⸗ 
beit und ſchlechte Behandlung nicht vor der Zeit zu 
Grunde gerichtet werden, ſo erlangen ſie in ihrem 
Heimathlande ein Alter von 70 Jahren. Sie ſind 
ſehr ſanft. Es war ein Transport derſelben in 
Oſtende angekommen; ein Theil derſelben wurde 
dort, und ein anderer auf dem Wege verkauft. 


7 — 


Die Gaſthaͤuſer und boarding houses von 
New⸗Nork konnen ungefähr. 20,000 Perſonen auf: 
nehmen, und doch wird es dem Reiſenden oft 
ſchwer, ein Unterkommen zu finden, denn es kom⸗ 
men oft 4 bis 500 auf einmal mit den Dampfboͤ⸗ 
ten und auf den Eiſenbahnen an. Taͤglich entſte⸗ 


hen deshalb neue Hotels, aber das comfortab⸗ 


leſt e iſt jenes des Herrn After (aus Hanau in 
Heſſen), das ihm 700,000 Dollars koſtet, und 
das er ſeinem Sdhne geſchenkt hat, der der Stadt 
New⸗Vork bereits von 2 Millionen Dollars Ver⸗ 
moͤgensſteuer giebt. Das Gebaͤude hat eine 
Facade von 200 Fuß Länge, und iſt die ſchoͤnſte 
Zierde von Broadway. Die innere Einrichtung 
uͤbertrifft Alles, was man bis jetzt in dieſer Art ges 
ſehen hat. Das Haus enthaͤlt 300 Zimmer, die 
größten mit inbegriffen, z. B. den ungeheuern 
Speiſeſaal für die Herren, der 100 Fuß lang, 40 
Fuß breit und 19 Fuß hoch iſt. In allen Zimmern 
gehen die Fenſter gerade nach außen; alle haben 
einen Kamin und eine Klingel. Die Küche iſt ſo 
eingerichtet, daß der Vorſteher, ein Kuͤnſtler von 
erprobtem Verdienſt, Alles, was dazu gehoͤrt, mit 


einem Blicke uͤberſeten kann. Außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Einrichtungen einer Küche findet man hier 


einen Dampfapparat, der das Gemuͤſe, das Fleiſch de. 
kocht, waͤhrend das glaͤnzende Licht, welches das 


Gas verbreitet, die überall herrſchende große Rein? 


lichkeit bewundern läßt. Unter der Küche befindet 
ſich das Waſchhaus, einer der intereſſanteſten Theile 
des Hauſes, wo die Waͤſche mittelſt der Menge Kel? 
ſel und der Macht des Dampfes in einer hal⸗ 
ben Stunde gewaſchen, getrocknet und ſo zu⸗ 
gerichtet wird, daß man ſie wieder brauchen kann. 
Die Waͤſche wird auf folgende Art getrocknet: man 
breitet fie auf Rollen, die fi) auf kleinen Eiſen⸗ 
ſtaͤben in einem großen Saale drehen, welcher durch 
Dampf fo geheizt iſt, daß die Waͤſche in fünf Mi⸗ 
nuten trocken iſt. Weiter hin und unten befindet 


“fi eine Dampfmaſchine, welche das Waſſer in 


die vier Etagen des Hauſes treibt, den Dampf für 
die Küche und das Waſchhaus liefert, die Meſſer 


und Gabeln, die Stiefeln und Schuhe putzt und 


noch Kraft übrig hat, welche ſpaͤter zu irgend ei 
nem andern Zwecke verwendet werden kann. Die 
Fremdenzimmer find fehr huͤbſch verziert, aber ohne 
allen Flitterkram. Alle Meubles ſind von Nuß⸗ 
baumholz, dunkel polirt, und die Spiegel in eben 
ſolche Rahmen gefaßt. Der Spiegel, welcher ſich 
in dem Geſellſchaftsſaale fuͤr Damen befindet, iſt 
wohl der groͤßeſte in den Vereinigten Staaten, nämlich 
120 Zoll hoch und 72 Zoll breit. Die Parquets und 
Teppiche verrathen einen mehr als koͤniglichen Lu⸗ 
zus Das Mobiliar koſtet 90,000 Dollars, und 
die Zahl der Domeſtiken in dem Hauſe betraͤgt 80 
Perſonen. Es giebt in dem Hotel 400 Schloͤſſer, 
und nicht zwei koͤnnen von einem und demſelben 
Schluͤſſel geoͤffnet werden. Das große Portal des 
Hauſes ruht auf Marmorſaͤulen und iſt mit Mar⸗ 
mor gepflaſtert. 


Aus dem Tagebuche eines Suͤßlings. 
(Fortſetzung.) 
Den fünften Januar. 


Stand vergnügt auf, frühſtückte, nahm mei⸗ 
nen Stock und ging ſpazieren. Freute mich ſchon 
im Voraus auf den Abend, war zum Maskenball 
geladen, verſprach mir viel Vergnuͤgen, und war 
den ganzen Tag recht zerſtreut. Suchte mir eine 
anſtaͤndige Maske, wählte die eines Spaniers. 
Auf die Maske kommt ja, wie ein Schriftfteller 
behauptet, Alles an. Sie iſt der Lehr⸗ und Frei⸗ 


ſagebrief; wer dieſen offen traͤgt, wem er mit 


zierlicher Schrift geſchrieben worden, dem hat die 
Natur vor ſeinem Werden die Schlaͤſe ſchon be⸗ 
kraͤnzt, der darf ſchon da keck ſeyn, wo ein min⸗ 
der Begluͤckter demuͤthig bitten muß. 


Ich waͤhlte alſo einen Spanier, weil ich in die⸗ 
ſer zuerſt Eroberungen zu machen gedachte. Ging, 
nachdem dieſe Angelegenheit beſorgt, aufs Caffee⸗ 
haus. 


Fand Alles in großer Bewegung. Ein junger 
Mann, die einzige Stüße feiner betagten Mutter, 
ein Menſch, wie ſie ihn nannten: von Geiſt und 
Herz, hatte aus Schwermuth, in welche ihn un⸗ 
glückliche Liebe gebracht, verſucht, mit einem 
Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Zwar war er noch nicht todt, man zweifelt aber 
an ſeinem Aufkommen. Hart wurde das Mädchen, 
welches Veranlaſſung gegeben, mitgenommen. Man 
meinte: wenn ein Mann einmal ein Maͤdchen ver⸗ 
laſſe, wenn er ihre von ihm erregten Empfindun⸗ 
gen täufche, da fielen alle Damen unchriſtlich über 
ihn, der Titel: Niedertraͤchtiger, Ehrlo⸗ 
ſer, ſey das Mindeſte, der ihn uͤberall empfange. 
Wenn aber ein Maͤdchen mit dem Herzen des Man⸗ 
nes ſpiele, durch tief verſteckte Plane dieſen an ſich 
ziehe, und endlich ihren Launen oder ihrer Eitel⸗ 
keit aufopfere, wenn ſie einen Hochverrath begehe, 
lebenslaͤngliches Ungluͤck uͤber Familien bringe, ſo 
habe dies nichts zu bedeuten, die Welt lache über 
den Thoren; denn das zweite Geſchlecht glaubt, 
der Mann fuͤhle nicht ſo tief, ſo innig, koͤnne nicht 
ſo wahr lieben, als ſie, werde alſo auch weniger 
tief ergriffen und verwundet, erfahre er Taͤuſchun⸗ 
gen der Liebe. Das Schickſal des jungen Man⸗ 
nes beweiſet das Gegentheil. 

Die Geſchichte hat mich ſehr ergriffen. Danke 
dem lieben Gott, daß Minna Offenſchein mich 
nicht liebt. Will mich ſehr, ſehr in Acht nehmen. 
Ging gleich vors Thor, um mich zu zerſtreuen. 
Hatte wieder ein Unglüd, Kommt ein verdamm⸗ 
ter Hund, dem meine Beinkleider zu weit vorkom⸗ 
men mochten, reißt mir ein Stuͤck heraus. Man 
kann wegen Hunden faſt nicht mehr gehen. In jeder 
Geſellſchaft hat's Hunde. Apropos! gehoͤrt's viel⸗ 
leicht zum guten Ton? Ganz gewiß. In eine anſtaͤn⸗ 
dige Geſellſchaft darf nur Anſtaͤndiges eingeführt wer⸗ 
den. Einen Hund darf ich überall mitbringen, folg⸗ 
lich gehoͤrt er zum Anſtaͤndigen. Bene! das will ich 
mir merken; will mir morgen einen anſchaffen. 
Schade, daß ich nicht laͤngſt darauf gekommen bin. 
Hab' in Geſellſchaften immer Langeweile; weiß 


nichts zu ſprechen, nichts zu denken; laſſe in Zu⸗ 
kunft meinen Hund über den Stock ſpringen, An⸗ 
dern die Kleider beſchaͤdigen, Glaͤſer und dergl. 
zerſchlagen; die Sache iſt intereſſant, habe dabei 
den Vortheil, auf Unkoſten Anderer lachen zu koͤn⸗ 
nen. War, wußte nicht wie, 6 Uhr geworden. 
Ging ſchnell nach Hauſe und kroch in meinen Spa⸗ 
nier. Setzte mich in den Wagen und fuhr zum 


Balle. 8 
(Fortſetzung folgt.) 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 


vom 11. bis mit dem 13. October. 
Zur goldnen Sonne. Matthäus, Handels⸗ 
mann aus Zittau. „ge und Loͤſcher, Handels⸗ 
leute aus Friedland. x 
Zum weißen “ 0 A Hr. 8 3 
ierungsrath aus Breslau. Seidel, Handelsm. 
per Rochentirchen. Brückner, Handelsm. a. Wer⸗ 
nersgruͤn. Bräutigam, Handelsm. a. Obercrienitz. 
Körfter, Handelsm. aus Gersdorf. Bitterlich, Han⸗ 
delsm. aus Ebersbach. Werthſchuͤtzki, Handelsm. 


aus Eibau. Krauſe aus Groß⸗Schöͤnau. Hr Wi: 
bach, Handl. Reif. aus Breslau. Soͤhnel, Han: 
delsm. aus Luͤckendorf. g 


Zur goldnen Krone. Hr. Schonert, Kfm. 
aus Berlin. Hr. von Lüde, Schauſpleler aus Hans 
nover. Hr. Ubufch, Kfm. a. Goldberg. Hr. Schroͤ⸗ 
ter, Handelsm. aus Goldberg. Frau Landraͤthin 
Elsner aus Kolinowiſch. 


Zur Stadt Berlin. Hr. Albrecht, Candidat 
aus Glatz. Hr. Fiſcher, Kfm. aus Lauban. Hr. 
Balter, Kfm. aus Odeſſa. Hr. Fleig, Handelsm. 
a. Sorau. Hr. Axel⸗Lilie, Student a. Seidenberg. 

Zum goldnen Baum. Hr. v. Skall, Stud. 
jur. aus Berlin. Hr. Dr. Weber, G. Hofrath u. 
Profeſſor aus Breslau. i 

Zum braunen Hirſch. Hr. Riedel, Kfm. 
aus Frankfurt a. O. Fraͤul. Eliſe von Kettelhot, 
Stiftsdame aus Rud olſtadt. Hr. Claus, Kfm. a. 
Chemnitz. Hr. Kettner, Pfarrer aus Schoͤnau. Hr. 
von Gersdorf, Gutsbeſ. aus Oertmannsdorf. Hr. 
Oſtermann, Kfm. aus Frankfurt a. M. 


Zum Kronprinz. Aſchel und Schwarzbaum, 
Handelsleute aus Breslau. N 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 13. October 1856. 


5 Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | — for. 
Lg : Kom 1 > 1 : 
P „ Gerſte — 25 = 
3 5 Hafer — 17 s 


— pf. 1 thlr. ] 20 for. | — pf. 
3 ⸗— : 28 * 9 
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u 16. = Ds 


fandbriefe und Staats ſchuldſchei ne 


werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und Verzin⸗ 
fung von 4, 45 bis 5 5 aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft, durch 


das Central⸗Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlitz. 


a Etabliſſements⸗ Anzeige. 5 
„Einem geehrten ins und auswärtigen Publikum mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, 
daß ich den, früher von Herrn Sahr betriebenen, Lederhandel jetzt übernommen habe; ich hitte 
daher, mich mit dem Vertrauen, welches man dem Herrn Sahr geſchenkt hat, zu beehren, indem 
mein eifrigſtes Beſtreben dahin gerichtet ſeyn fol, mich deſſen würdig zu bezeigen, und den Wun⸗ 
ſchen des geehrten Publikums entgegen zu kommen; zugleich füge ich die Bemerkung bei, daß ich 
mein Geſchaͤft ſehr vervollkommt habe. Robert Schnaubert, Lederhaͤndler. | 
Fiſchmarkt Nr. 61. 104 


Da ich meinen Lederhandel obengenanntem Herrn R. Schnaubert übergeben. habe, ſo halte ich 
es für meine Schuldigkeit, hierdurch einem geehrten Publikum meinen ergebenſten Dank für das 
mir bewieſene e und He atzuflatten, indem e ue u es auf 
ihn übergehen zu la ich uͤberzeugt bin, daß er es gewiß „ 
e eee e e ee e e eee Brichrig-Gapı. uf 


